
PAUL  ALVRE  (Tartu) 

DIE  WOTISCHEN  PLURALSTÄMME 

Im Wotischen gibt es so viele verschiedene Pluralstämme wie in keiner an -
deren ostseefinnnischen Sprache. Wenn man im Estnischen lediglich den de- 
und i-Plural kennt (z.B. jalgadest ~ jalust ’aus den Beinen’, silmadest ~ 
silmist ’aus den Augen’), so lassen sich bei wotischen zwei- und mehrsilbigen 
Wörtern insgesamt acht verschiedene Arten der Pluralbildung feststellen: 1. 
i-Plural (jafigoza ’in den Beinen’), 2. starkstufiger i-Plural (jafikoissa ’aus den
Beinen’), 3. a-Plural (v≠erkassa ’aus den Netzen’), 4. starkstufiger a-Plural
(v≠erkkaissa ’aus den Netzen’), 5. loi-Plural (tafiofioiza ’in den Häusern’), 6.
kontaminierter lai-Plural (kottifiaiza ’in den Säcken’), 7. kontaminierter alai-
Plural (pañkafiaififia ’auf den Eimern’), 8. kontaminierter aloi-Plural
(pañkafioiza ’in den Eimern’). Im Ausnahmefall verfügen nur einsilbige
Wörter über einen einzigen Pluralstamm, wobei im Pluralstamm mit einem
Diphthong das ursprüngliche Pluralzeichen i gut erhalten ist (maita ’Länder’,
puita ’Hölzer’, öitä ’Nächte’ usw.). Da ein deutlicher Unter schied zwischen
Singular und Plural bewahrt blieb (vgl. Sing. mºata, pºuta, ºötä), bestand keine
Notwendigkeit nach weiteren Pluralstämmen (Alvre 1975 : 17 ff.).

Die acht verschiedenen Bildungsarten für Pluralformen zwei- und 
mehrsilbiger Nomina sollen nachfolgend einzeln vorgestellt werden. 

1. i-Plural

Der eigentlich ursprüngliche i-Plural hat sich bei verschiedenen Wortstäm -
men stark zurückgezogen. Im Vergleich zu den später entstandenen Plural -
typen wird dieser recht selten angewandt (Alvre 1967 : 237 ff.). 

a-Stämme. Der i-Plural von zwei- (und viersilbigen) Wörtern weist heutzu-
tage keinen Diphthong mehr auf (adrofifia ’an den Pflügen’,  s≠ebr≠e fiº≠e ’für die 
Freunde’). In drei- (und fünfsilbigen) Wörtern hat sich in nebenbetonter Position 
der ursprüngliche Diphthong erhalten und demzufolge auch das Pluralzeichen 
i (akanoissa ’aus der Spreu (Plur.)’, sºurimoissa ’aus den Graupen’). — Die 
regelmäßige Entwicklung hat in den Instruktiv  Plu ral den Vokal ºo gebracht; 
wie etwa *aivoin > aivon > aivºo ’sehr’. 

o; oi: Kat katti on jafigoza (LK) ’die Katze ist im Wege’; wot. ’zwischen 
den Beinen’, Ma kanofi≠ºe (LK) ’für die Hühner’; viersilbig: Ma nättünikofi≠ºe 
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(LK) ’für die Lumpensammler’; dreisilbig: katagoiªs (NVK 73) ’aus den 
Wach oldern’, sºappagoiza (VKÄH2 169) ’in den Stiefeln’; ostwotisch It çs 
markkinoifi≠ºe (NVK 134) ’für die Jahrmärkte’. 

≠e; ≠ei: Auf die zu erwartenden ≠e-Formen stößt man nur im Westwoti -
schen: mun≠ena (VKÄH1 153) ’als Eier’, Jarv poig≠efi≠ºe (LK) ’für die Söhne’; 
dreisilbig: fiaufiaj≠eifi≠ºe (SKVR IV 3) ’für die Sänger’, sofidatei ºfia (MGV 
253) ’bei den Soldaten’; fünfsilbig: kazvatt≠elij≤eita (VL 9) ’die Erzieher’. 

i: Jõg ≠ehsile (LK) ’auf die Zweige’; fünfsilbig: Pum tunt≠emoittomissa 
(WE 79) ’aus den Unbekannten’. 

ä-S t ä m m e. Der regelmäßige Pluralstamm enthält das Merkmal i: 
üviZ (VKTO I 52) ’in den Guten’, pezizä (VKÄH1 160) ’in den Nestern’. Im 
Instruktiv -in > - ªi: Pum j≤ekapäivªi (WS 8) ’täglich’. In betonter Position trifft 
man recht selten auf i: Kat läsivissä (LK) ’von den Kranken’. Aus dem Ost -
wotischen sind schwachstufige Formen des i-Plurals vollkommen  verbannt 
(leppªissä ’aus den Erlen’ u.a.). Dreisilbiger Genitiv: petäjªi (LK) ’Kiefern’, 
tºä täjªi ’Wissende’. 

o: In den Wörtern seinä ’Wand’, einä ’Heu’ und leipä ’Brot’ besitzt der 
Pluralstamm ausnahmsweise das o-Merkmal: Ma seinofi≠ºe (NVK 12) ’auf 
die Wände’ u.a. Vgl. hierzu den estnischen Pluralstamm mit dem hintervo -
ka li schen u: seinu-, heinu-, leibu-. 

≠e-, e-S t ä m m e. Der zu erwartende i-Plural enthält genau wie in ä-
stämmigen Wörtern ein kurzes i: p≠efivifitºa (WS 25) ’von seinen Knien’, s≠er-
minºa (VKÄH2 87) ’mit den Fingern’. Im Ostwotischen sarvissa (NVK 
134) ’aus den Hörnern’, veldissiG (NVK 128) ’zu Brüdern’; dreisilbig: sºeme -
nissä (VKG 55) ’aus den Samen’; viersilbig: sukufiaisissA (NVK 183) ’von 
den Verwandten’; im Instruktiv Plur. -in > - ªi: väçciZii (VH 12) ’gewaltsam’. 

i-S t ä m m e. Die Pluralformen von i-Stämmen sind schon in einer 
frühen Entwicklungsphase mit denen des Singulars zusammengefallen, 
weswegen bei Wörtern dieser Gruppe der einstige i-Plural nicht mehr be-
nutzt wird. Die Funktion des Plurals wird hier mit dem starkstufigen i-
Plural (Merkmal ªi) oder mit dem im westwotischen Sprachraum noch ge-
bräuchlicheren a-Plural (kottªissi ~ kottaissi ’zu Säcken’) zum Ausdruck ge-
bracht. Dagegen im Ostwotischen wird der loi-Plural gepflegt. Es ist nicht 
ausgeschlossen, dass im 19. Jahrhundert der ursprüngliche i-Plural ver ein -
zelt noch anzutreffen war, da sich bei Lännrot poisile üvile (SKVR IV 3 : 
4616) ’für die guten Jungen’ findet. 

u-, ü-S t ä m m e: In solchen zwei- und viersilbigen Nomina kommt ein 
Schwund der zweiten Komponente des Diphthongs vor und dadurch 
wurde der bisher bestehende Unterschied zwischen Singular und Plural 
aufgehoben (*linnuilla > linnufifia ’bei dem Vogel, bei den Vögeln’). Die 
Pluralfunktion wurde meist genauso wie in den i-Stämmen wieder 
hergestellt: mit dem starkstufigen i-Plural oder anderen später entstandenen 
 Stämmen, wobei der Typ des starkstufigen i-Plurals überwiegt. Der Diph-
thong in be ton ter Position ist eine herkömmliche Erscheinung, so wie in 
tap≠ettuita ’Er mordete’, obwohl nach dem Vorbild zweisilbiger Nomina 
hier im Allge meinen starkstufige Formen auftauchen (tap≠ettuissa ’von den 
Ermordeten’ u.a.). 

o-, *oi-, * ≠ei-, *ei-S t ä m m e. Da bei den *oi-, * ≠ei- und *ei-Nomina be -
reits vor der Entstehung ostseefinnischer Tochtersprachen kein Unterschied 
zwi schen Singular und Plural vorhanden war, so schlossen sich die woti -
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schen o-Wörter erst nach dem Schwund der zweiten Komponente des 
Diphthongs in unbetoner Position dieser Gruppe an (*p≠elloilla > 
p≠efifiofifia ’auf dem Feld, auf den Feldern’). Im westwotischen Sprachraum 
dominiert in solchen Wörtern heute der a-Plural (p≠efitaififia ’auf den 
Feldern’), da  Aufzeichnungen aus dem Ostwotischen, wo man den a-
Plural überhaupt nicht kennt, auf einen Übergang zum starkstufigen i-
Plural hindeuten (p≠efitoififia ’auf den Feldern’). Das lautgesetz liche Vorkom-
men ohne Diphthong ist ganz selten und beschränkt sich lediglich auf in-
struktivische und andere adveriale Formen, so wie tuhatt≠emªi kuvºo (< -on 
< -oin) (VKÄH1 153) ’als tausende von Bündeln’, Jarv lehtoza on matai 
(LK) ’in den Blättern gibt es Maden’. In betonter Position entspricht die 
Wahrung des Diphthongs den Erwartungen, so z.B. Kat ≠ehtagoififia (LK) ’an 
den Abenden’. Da sich bei Wörtern, die dem Stufenwechsel unterliegen, 
die starke Stufe zeigt, scheinen sich die dreisilbigen Nomina in der zahlen-
mäßig geringen Anzahl dieser Gruppe an den später entstandenen p≠efi-
toififia-Typ zweisilbiger Wörter angepasst zu haben. 

 
2. Der starkstufige i-Plural 

 
Dieser Pluraltyp basiert indirekt auf dem Genitiv Plural (Alvre 1968 : 33). 
Das Belegmaterial soll auch hier in der Reihenfolge der Wortstämme nach 
a-, ä-, ≠e-, e-, i-, u-, ü-, o-, *oi-, * ≠ei-Stamm dargeboten werden. 

a-S t ä m m e. Der Pluralstamm ist im Allgemeinen oi-, ºo-, ≠ei-, ≠ ºe-stäm-
mig, seltener ªi- oder ^ı-stämmig. 

oi: jafikoissa (VKÄH2 162) ’aus den Beinen’ (: Gen. jafikoi, Kom. jafi -
koikºa), Liiv çstanajafikoiZ (VM 36) ’in den Farnen’, Pon nahkoiªs (VKK 
179) ’aus den Häuten’, Lem neil dengoi ªfi (VKK 66) ’mit diesen Geldern’, 
vififiazªifi- ta vªittoifita (VRK 142) ’von wollenen Teppichen’, Ma platjoissi 
(VKK 48) ’zu Kleidern’, Luu herroiªl (VM 152) ’bei Herren’, Ra lahjoissi 
(VKK 116) ’zu den Gaben’. Kuk linnoiZ (VKKMS 244) ’in den Städten’, Luu 
çcäed rinnoil (VKK 167) ist in seiner Bildungsweise durch Kontamination 
beeinflusst: rinnol + rintoil. Ostwotisch Mah nahkoiza (VKMMS 83) ’in den 
Häu ten’, rªittoissa (VKMMS 111) ’aus Holzstapeln’, Mah rantoififia (LK) ’an 
den Stränden’, sikkoififia (LK) ’bei den Schweinen’. Viersilbig: Kat nät-
tünikkoifi≠ºe (LK) ’für die Lumpensammler’, Lem urpanikkoifi≠e (VRK 36) 
(vgl. urvottºa ’mit Weidenruten schlagen’), Ma pokoinikkoi ªfi (VRK 68) ’bei 
den Toten’, Sav palatentsoiªs (VKK 90) ’aus den Handtüchern’, Pon povoinik -
koifi≠ºe (VKK 96) ’für die Hauben’. Ostwotisch vettçserinoil≠ºe (VKK 121) ’für 
die Abschieds aben de’; drei- und fünfsilbig: Kat jaçsçsikkoiªs (LK) ’aus den 
Kästen’, Jõg kannikkoifi≠ºe (VL 45) ’für die Brotenden’, Kuk lesnikkoiªl (VM 
97) ’bei den Förs tern’, Mah fiuzikkoififia (VKMMS 71) ’bei den Löffeln’, It çs 
tubakkoil≠ºe (VKK 120) ’für den Tabak’ (vgl. mit i-Plur. Luu tubakoilla (VKK 
104)), Pon medn≠eiªs poltarisnikkoissa (VKK 93) ’aus kupfernen Fünf-Kopeken-
Stücken’. — Stellenweise gibt es oi > ºo: Ma fiautºofi≠ºe (LK) ’für die Bretter’, 
Kos, It çs adrºossa (LK) ’aus den Pflügen’. 

≠ei: Kat nokk≠eiza (LK) ’in den Schnäbeln’, ≠ezr≠eissa (VRK 19) ’aus der 
Gerste’, Sav s≠ep≠eiZ (VRK 11) ’in der Bekleidung’, Pum s≠ep≠ei^s (WS 30) ’aus 
der Bekleidung’, Ma minºu pulm≠eiZ (VKK 86) ’in meiner Hochzeit’. Ostwo-
tisch Mah poik≠eififia (LK) ’bei den Söhnen’; dreisilbig: Mah unukk≠eil≠ºe (VM 
144) ’für die Enkel’, fiuzikk≠eififia (: Sing. fiuzikafifia) (LK) ’bei den Löffeln’. 
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— ≠ei > ≠ºe: Ma munn≠ºefita (VKÄH1 158) ’von den Eiern’; Mah poik≠ºefita (VKMMS 
101) ’von den Söhnen, von den Jungen’. 

ªi: Jõg poikªifit≠e (NVK 37) ’von den Söhnen’, Kuk poikªilla (VP 106) ’bei 
den Jungen’; viersilbig: ≠enn≠ettomªifi≠ºe (VKÄH2 169) ’für die Unglücklichen’; 
dreisilbig: Lem van≠epªil≠ºe (VKK 130) ’für die Eltern’, Kat sºattajªifi≠ºe (LK) ’für 
die Begleiter’, m≠el≠epªill on (VKK 79) ’beide haben’. — ªi > ^ı: Jõg omm^ıfifia 
(HVK 27) ’bei den Seinen’, Luu poik^ıfi (VMJ 85) ’bei den Söhnen’; dreisilbig: 
Jõg m≠efi≠ep^ıs (NVK 145) ’von beiden’. 

ä-S t ä m m e: Der regelmäßige Pluralstamm ist bei den ä-Nomina frü -
her der *i-Stamm gewesen; bei den Wörtern einä ’Heu’, leipä ’Brot’, und 
seinä ’Wand’ war es der *oi-Stamm. Typisch für starkstufige Formen ist 
der lange Vokal ªi (auch ^ı) oder der Diphthong oi, in Volksliedern auch ei. 

ªi: Ma, Jarv leppªissä (LK) ’aus den Erlen’, seppªissä (LK) ’aus den 
Schmieden’, Lem silmªil (VKK 70) ’auf den Augen’, Ma t≠eisªiªs tçsülªiªs (VRK 
107) ’aus anderen Dörfern’, Kuk pºasiseinªiZ (VM 23) ’in Kalksteinwänden’. 
Ostwotisch Mah pessªizä (: Sing. pezäzä) (LK) ’in den Nestern’, It çs lehmªile 
(VRK 133) ’für die Kühe’; dreisilbig: Kat, Pih, Ild pºenepªilºe(sºe) (LK) ’für die 
Kleineren’, Kat, Pum kerºäjªilºe (VRK 129, 131) ’für die Bettler’. Ostwotisch 
It çs kerºäjªilºe anttªi (VRK 138) ’den Bettlern wurde gegeben’. — ªi > ^ı: Jõg 
lehm^ıle (LK) ’für die Kühe’, ärÂtçs ^ile (LK) ’für die Stiere’. 

oi: einoissa (VKG 49) ’aus dem Heu’, seinoifi≠ºe (LK) ’auf die Wände’. In 
Volksliedern wurden nach dem Vorbild hintervokalischer Nomina agentis 
(kazvatt≠elij≤eita ’Erzieher’) auch Formen mit Diphthong von den ä-Stämmen 
gebraucht, die sich in unbetonter Position als starkstufiger i-Plural in ter -
pretieren lassen: ülentäjeitä (SKVR 3, 102 : 18) ’die Befördernden’. 

≠e-, e-S t ä m m e. Das herkömmliche Pluralzeichen i wurde in starkstu -
figen Formen durch ªi ersetzt; stellenweise kam es zu ªi > ^ı. 

ªi: Jõg tçsässªilte (NVK 65) ’von den Händen’, k≠eikkªil≠ºe ’für alle’, Pon 
naisªil≠ºe (VKK 96) ’für die Frauen’, Liiv kaneiªl vºosªilla (VP 70) ’in diesen 
Jahren’, Kõrv t≠eisªilt (VP 52) ’von anderen’, Ma nºorªil≠ºe (VKK 82) ’für Ju-
gendliche’, Luu pahºa jälçcªil (VM 146) ’auf den Spuren des Satans’, Ra mehªil 
(VP 102) ’bei den Männern’, Kõrv pa∑hhºa jäll ªilºe (VM 70) ’auf die Spuren 
des Schlechten’ findet sich die Kontamination des regelmäßigen und stark-
stufigen i-Plurals (vgl. vorn). Ostwotisch n≠el≠epal tçsäsªillä (VM 68) ’auf 
beiden Händen’; viersilbig: Kat litçsimeisªilºe sukulaisªilºe (VKK 79) ’für die 
nächsten Verwandten’, Lem suomafiaisªifi≠e (VRK 143) ’für die Finnen’, Ma 
vadÍdÍa fiai sªiºfi (VRK 137) ’bei den Woten’, Pum inehmªisªil (VRK 100) ’bei den 
Menschen’, Luu tult^ı kaccolaisªiªl (VKK 16) ’(sie) kamen eine Wöchnerin be-
suchen’; dreisilbig: Lem vififiazªilta (VRK 142) ’von Wollenen’, tüttärªil 
(VKK 66) ’bei den Töchtern’, Kat sºemenªifi (VRK 112) ’auf den Samen’, Sav 
op≠ºezªil tullaZ (VKK 90) ’mit Pferden kommen (sie)’. Ostwotisch It çs paim≠enªifi≠e 
(VRK 61) ’für die Hirten’, aj≠eltªi op≠ezªila (VP 8) ’man fuhr mit Pferden’. — 
ªi > ^ı: Jõg tçsülä nais^ıl^≠e (VKK 178) ’für die Frauen des Dorfes’, Kõrv lahs^ıl^e 
(VP 46) ’für die Kinder’, Ra lahs^ıl (VP 96) ’bei den Kindern’; viersilbig: Jõg 
keräläis^ıle (VRK 133) ’für die Bettler’. 

i-S t ä m m e: Wie in a-, ä-, und ≠e-, e-stämmigen Wörtern wurde auch 
hier das ursprüngliche i durch ªi ersetzt. 

ªi: Kat vokkªitta (LK) ’ohne Spinnräder’, villªissä (LK) ’aus den Wilden’, 
Lem ifimºa nännªittä (VMJ 33) ’ohne Busen’. Ostwotisch Mah keppªillä (: Sing. 
kepillä) (LK) ’auf den Stöcken’, kuppªissa (LK) ’aus den Tassen’, pillªillä 
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(LK) ’auf den Instrumenten’; dreisilbig: Jõg jºeg≠erªifi≠e (NVK 63) ’für die 
Jäger’, Luu k≠eikkªil≠e nºapurªill≠e (VKK 136) ’für alle Nachbarn’, Kat kasu rªififia 
(: kasuri) (LK) ’an den Heckensensen’. Ostwotisch It çs kurasªififia (LK) ’auf 
den Messern’. 

u-, ü-S t ä m m e. Kat lintuififia (VKÄH1 161) ’bei den Vögeln’, müttüis-
sä (VKÄH1 161) ’aus den Bündeln’, Ma lintuifi≠ºe (VRK 78) ’für die Vögel’, Kõrv 
pºenªiªs tükküiªs (VP 50) ’zu kleinen Stücken’, Kuk püssüiss (NVK 155) ’aus den 
Gewehren’. Ostwotisch Mah pªippuiza (LK) ’in den Pfeifen’, jä^rt çsüilºe 
(LK) ’auf die Stühle’, karruifi≠ºe (LK) ’für die Bären’, vävvüissä (VKG 48) ’aus 
den Schwiegersöhnen’; dreisilbig: Kat tap≠ettuifi≠ºe (LK) ’für die Ermordeten’. 
— ui > ^u, üi > ^ü: Jõg püss^üssä (LK) ’aus den Gewehren’. 

o-, *oi-, * ≠ei-S t ä m m e. Da in den *oi-, * ≠ei- und *ei-Stämmen bereits in 
der ostseefinnischen Grundsprache der Unterschied zwischen Singular 
und Plural aufgehoben war, so schlossen sich die wotischen o-Wörter erst 
nach dem Schwund der zweiten Komponente des Diphthongs in unbeton -
ter Silbe dieser Wortgruppe an (*p≠elloilla > p≠efifiofifia ’auf dem Feld, auf den 
Feldern’). Im westwotischen Dialektgebiet überwiegt heutzutage in diesen 
Wörtern der a-Plural, in ostwotischen Mundarten hat man sich auf den 
stark stufigen i-Plural oder auf lOi-Formen gestützt.  

oi, ≠ei: Jõg p≠efitoifi≠e (LK) ’auf die Felder’, v≠erkkoiªs (LK) ’aus den Netzen’, 
Sav kan≠eil≠ºe pañk≠eil≠ºe (VKK 106) ’für diese Eimer’, Pum ahjoiZ (NVK 106) ’in 
den Öfen’, pojoifi≠e (: pojo) (NVK 74) ’für die Söhne’. Ostwotisch Mah 
orkoissa (LK) ’aus den Tälern’, tçsakkoifita (LK) ’von den Kuckuck’, Mah 
kaivoiza (: kaivo) (VKMMS 47) ’in den Brunnen’, ahhoififia (: aho) (VKMMS 
19) ’auf den Lichtungen’; viersilbig: Jõg tütterikkoiªs (LK) ’aus den Mädchen’, 
Kat kupalikkoiza (LK) ’aus den Reisigbündeln’. Ostwotisch Mah lep-
päzikkoiza (: leppäzikko) (VKMMS 67) ’in den Erlenwäldern’; dreisilbig: 
Kat p≠ermant≠eififia (LK) ’auf den Fußböden’, Ma nºorªil≠ºe nºorikk≠eil≠ºe (VKK 
82) ’den jungen Frauen’. 

Der starkstufige i-Plural beschränkt sich in seiner Verbreitung nicht 
nur auf die wotische Sprache, sondern lässt sich auch im Estnischen und 
Ingrischen sowie in einigen finnischen Dialekten beobachten (Alvre 1990 
: 9 ff.). Die Vermutung eines gemeinsamen Ursprungs in diesen Sprachen 
muss jedoch ausgeschlossen werden, denn wenn man von den pluralstäm-
migen Genitiven ausgeht, hat eine parallele Entwicklung über den Komi-
tativ (lintui(n) + kºa) zu einer Verallgemeinerung des starkstufigen Stammes 
in den anderen obliquen Kasus geführt (Alvre 1968 : 23 ff.). 

 
3. Der a-Plural 

 
Im Wotischen gibt es zwei verschiedene Typen des a-Plurals: den schwach- 
und den starkstufigen Typ. Schwachstufige a-, ä-Formen (v≠erkassa ’aus 
den Netzen, tedrällä ’bei den Birkhühnern’) können mit dem ursprünglichen 
i-Plural (vgl. jafigossa ’aus den Beinen’) verknüpft werden, weil sich das 
Auftreten der ai-, äi-Endung (v≠erkkaissa ’aus den Netzen’ u.a.) an den 
starkstufigen i-Plural (jafikoissa ’aus den Beinen’) anschließt. Die gleiche 
Koordination ist auch typisch für die in der Mahu-Mundart auftretenden 
Beziehungen zwischen den langen Vokalen (ai >) ºa und (oi >) ºo (kaivºa — 
kaivºo ’Brunnen’ u.a.). P. Ariste hat in seiner wotischen Grammatik her-
vorgehoben, dass in wotischen Wörtern, die e, ≠e (im Nominativ i), o, i und 
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teils auch u als Stammvokal haben, vor dem Pluralzeichen i anstelle des 
singularischen Stammvokals a oder ä erscheint (Ariste 1948 : 44). Dar aus 
ist abzuleiten, dass P. Ariste als direktes Pluralzei chen nur i  anerkennt, 
aber nicht a, ä. In Wirklichkeit ist das i in diesen Wörtern aber nur 
sekundär. Zutreffend ist aber die Feststellung, dass solche Formen, wie 
etwa  p≠efitaissa ’aus den Feldern’, tçsiväizä ’in den Steinen’ u.a., lediglich 
in einem Teil der westwotischen Dörfer Verbreitung finden und dass sogar 
auch dort derar ti ge Formen nicht bei allen erwähnten Stämmen vorkom-
men. Das Wesen des a-Plurals und seine Herkunft im Wotischen und Es-
tnischen haben einige Forscher versucht zu erklären (Posti 1934 : 132 ff.; 
Alvre 1964 : 57 ff;  Laakso 1998 : 268 ff. u.a.), wobei hier auf die teils gegen-
sätzlichen Standpunkte nicht näher eingegangen werden soll. 

Belegmaterial für den ursprünglichen, schwachstufgen a-Plural hat der 
Unterzeichnete nur in älteren Aufzeichnungen (bei E. N. Setälä und L. Ket-
tunen) und lediglich zu o-, *oi-, *≠ei-, *ei-Worttypen im westwotischen Sprach -
raum entdecken können: Ma lehalla (: lehto) (VMP 69) ’auf den Blättern’, 
Jarv v≠erkassa (LK) ’aus den Netzen’, Jõg tedrällä (VMP 84) ’bei den 
Birkhühnern’, pañgafifia (: pañk≠e : pañg≠efifia) (LK) ’auf den Eimern’, p≠eipa -
fi≠≠ºe (: p≠eip p≠e < -≠ei) (LK) ’für die Kücken’, tçsimafi≠ºe (: tçsimo) (VKÄH1 159) ’für 
die Bie nen’. 

Im heutigen Sprachgebrauch ist der a-, ä-Plural vollkommen durch ai-, 
äi-Formen oder durch auf verschiedene Weise kontaminierte Bildungen, 
in denen als Pluralzeichen lai ~ läi, alai ~ äläi, oder aloi ~ älöi erscheint, 
ersetzt worden. Siehe dazu auch weiter unten. 

 
4. Der starkstufige a-Plural 

 
Der starkstufige a-Plural beruht indirekt auf dem Genitiv Plural, wie es 
auch beim starkstufigen i-Plural der Fall ist. Das Pluralzeichen ai, in 
vordervokalischen Wörtern äi wird hauptsächlich in o-, *oi, * ≠ei-Nomina, 
seltener in anderen Wortstämmen angewandt. 

o-, *oi-, * ≠ei-S t ä m m e. Kat, Peen orkaiza (: orko) (LK) ’in den Tälern’, 
v≠erkkaissa (: v≠erkko) (LK) ’aus den Netzen’, lehtaiza (: lehto) (LK) ’in den 
Blättern’, pañkaissa (: pañk≠e) (LK) ’aus den Eimern’, pañkaikºa ’mit den 
Eimern’, tçsiuttaiza (: tçsiutto) (LK) ’in den Hemden’, kantaissa (: kanto) 
(LK) ’aus den Baumstümpfen’, mataifi≠ºe (: mato) (LK) ’für die Würmer’, 
p≠eippaifi≠ºe (: p≠eipp≠e) (LK) ’für die Kücken’, Pum pojaifi≠e (: pojo) (WE 77) ’für 
die Söhne’; drei- und viersilbig: vadÍjakkaifi≠ºe(s≠ºe) (LK) ’für die Woten’, ah-
wakkaiza (: ahwakko ’aborre’) (WG 10) ’in den Barschen’, lännikkaiza (: 
lännikko) (VMP 70) ’in den  Bütten’, Kat süsälikkaifi≠ºe (: süsälikko) (LK) ’für 
die Eidechsen’, nä^tçsälikkaifi≠ºe (: nä^tçsälikko) (LK) ’für die Anführer’. 

In der Anwendungshäufigkeit liegt der starkstufige a-Plural in den ≠e-, e- 
und i-Stämmen auf dem zweiten und dritten Platz, wobei es im Kasus -
paradigma zu Vermischungen mit anderen Pluraltypen kommen kann. 

≠e-, e-S t ä m m e. Kat ≠efikaiza (VKÄH1 160) ’im Stroh (Plur.)’, tçsiväizä 
(VKÄH1 160) ’in den Steinen’, irsäissä (: Sing. irressä) (VKG 44) ’aus den 
Balken’, k$oraissa (: k$ori ’bark’) (WG 10) ’aus den Rinden’. — äi > ºä:  Ild 
tçsiv vºässä (VKÄH1 160) ’aus den Steinen’. 

i-Stämme. Kat kottaissi, kottaifi≠ºe (LK) ’zu Säcken, für die Säcke’, näp-
päillä, näppäissä (LK) ’an den Fingern, aus den Fingern’, Pih rissäissä 
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(LK) ’aus den Kreuzen’; dreisilbig: karjuçsçsaifi≠ºe (SKVR IV 3 : 779) ’für die 
Hirten’. 

In den u- (ü-)S t ä m m e n  tritt das a-Merkmal äußerst selten auf, so 
nur in den Wörtern ’Floh’ und ’Vogel’. Kat tçsirppaiza (VKÄH1 159) ’in den 
Flöhen’, Kat lintaififia (LK) ’bei den Vögeln’; vgl. mit Part. Kat tçsirppai(ta), 
Peen tçsirppait ’Flöhe’, Ild, Jarv, Pih lintai (LK) ’Vögel’. 

Stellenweise hat das a-, ä-Merkmal versucht, sich auch auf die a-, ä-
Stämme auszudehnen, wozu es zu starkstufigen Stämmen einige Beispiele 
gibt: Lem kukkaiªs tehtü (VRK 76) ’aus Blumen gemacht’, Kat vanail sºeme -
nªifi (VRK 112) ’auf alten Samen’; äi > ei: Mah tülppeillä (: tülppä) (VK-
MMS 145) ’auf stumpfen’. Wesentlich häufiger sind ai-, äi- (ei-)Partitive: 
meilä tçsed rä täs vi ºfiai i linºa (MGV 261) ’bei uns werden Wolle und Leinen 
gesponnen’, ≠elivat ºotavai (MGV) ’sie waren billig’, Liiv vºel on mokomai (VM 
64) ’noch gibt es solche’, Ma pºollaita (VM 168) ’Preiselbeeren’, çcärppäitä 
(: çcärppä) ’Hermeline’, Jarv eläjäi (MGV) ’Bewohner’; äi > ei: Kers leppei 
(: leppä) (LK) ’Erlen’, seppei (LK) ’Schmiede’, Kat tühjei ~ tühjeitä 
(LK) ’leere’.  

Im Wotischen trifft man keinen Worttyp, bei dem der a-Plural allein-
herrschend wäre. Und gerade wegen den im gleichen Dialektgebiet auftre-
tenden Parallelformen (des i-Plurals) kann er nicht als sehr alter Plural 
gelten. Offensichtlich ist der a-Plural in den wotischen Westdialekten eine 
Ent leh nung aus dem Estnischen (Alvre 1989 : 100), obwohl ihn einige 
 For scher — unter ihnen L. Posti (1934 : 132 ff.) — bereits in der ostseefinnis-
chen Grundsprache ansiedeln. Die Verbreitung des a-Plurals im Wotischen 
kann aber nicht älter sein als der dortige starkstufige i-Plural. 

 
5. Der loi-Plural 

 
Bei diesem Plural handelt es sich um das aus dem Ingrischen und Finni -
schen entlehnte Pluralzeichen loi und löi (in vordervokalischen Wörtern). 
Diesen Kasustyp gibt es im west- und ostwotischen Dialekt. 

a-S t ä m m e. Das Merkmal loi hat sich in a-Stämmen hauptsächlich 
nach der Analogie der i- und e-Stämme verbreitet. Es schließt sich gewöhn-
lich an den Stamm des i-Plurals, seltener an den Nominativ Singular an: 
Ma kanafioifi≠ºe (LK) ’für die Hühner’, ≠ehs≠efioissa (LK) ’aus den Zweigen’, ≠ej≠e -
fioiza (LK) ’in den Bächen’, nºo ªtofioifi ªfia (MGV 298) ’an den Schleppnetzen’, 
Ma m≠ertafioififia (: m≠erta) (VMP 71) ’an den Reusen’, Ma mindÍafioifit 
(VRMK 163) ’von den Schwiegertöchtern’. Ostwotisch It çs vittsofioififia (VE 
42) ’mit den Ruten’, vihtofioissa (VE 61) ’aus den Badequasten’, sikofioifi 
(VE 88) ’an den Schweinen’, pihtofioissa (VE 77) ’aus den Schultern’. 

In ä-Stämmen gibt es den löi-Plural sehr selten, das einzige Beispiel 
fand sich in der handschriftlichen Sammlung von L. Kettunen: leppilöizä 
(: leppä) ’in den Erlen’. 

e-, ≠e-S t ä m m e. Kõrv jarvilois (MGV 219) ’in den Seen’, Ma niemilöis 
(MGV 256) ’in den Nehrungen’, Pum irsilöiªsä (MGV 282) ’aus den Balken’. 
Ostwotisch It çs tçsivilöillä (MV 107) ’mit den Steinen’, parsifioifi≠e (VE 
111) ’für die Darrstangen’, rihelöissä poiz≠eg≠e (VE 67) ’von den Häusern 
weg’; dreisilbig: It çs kurahs≠efioifia (VE 91) ’mit den Messern’. 

i-S t ä m m e: Ma sºaniloi (: sºani) (VMP 135) ’Schlitten’, Kõrv tüºkilöil 
(MGV 222) ’an den Kanonen’, Ma keppilöillä (VRMK 161) ’mit den Stö -
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cken’; dreisilbig: Kõrv kazarmifioil (MGV 222) ’an den Kasernen’. Ostwotisch: 
silkkilöizä (VE 12) ’in den Bändern’, sikatautifioifi (VE 88) ’mit den 
Schweinepesten’. 

u-, ü-Stämme. Luu lintufioiza (NVK 116) ’in den Vögeln’, Jarv püssülöissä 
(LK) ’aus den Gewehren’, Ma metsänªiªtülöil (MGV 256) ’auf den Waldlich-
tungen’, riukulois (MGV 266) ’aus den Latten’. Ostwotisch It çs fianttu fio ja 
(VE 36) ’Kohlrüben’, It çs nºeminªiªtülöiªlä (MGV 285) ’auf den Nehrungs wiesen’. 

o-, *oi-, * ≠ei-S t ä m m e. Ma taloloiza (VMP 84) ’in den Häusern’, Ma 
v≠erkko fioififia (LK) ’an den Netzen’, Kõrv afikofiois (MGV 216) ’aus den 
Holzscheiten’. Ostwotisch kattofioifita (VE 67) ’von den Dächern’, lehtofioiªs 
(VE 75) ’aus den Blättern’, pºuÂañkofioififia (VE 115) ’mit den Holzgabeln’, 
pañk≠efioja (VE 119) ’Eimer’. 

 
6. Der lai-Plural 

 
In das Bewusstsein des Sprechers drangen die Pluralzeichen a, ä und die aus 
dem Ingrischen und Ingermanland-Finnischen entlehnten loi, löi gleich zeitig 
ein. Im Ergebnis der Kontamination entstand ein neues Pluralzei chen: lai, läi. 
Belegmaterial für seine Anwendung findet sich unter zweisilbigen a-, ≠e-, e-, 
i-, ü-, und *oi-, *≠ei-Wörtern. In ä-Stämmen ist läi völlig fremd; ein zufälliges 
Beispiel gibt es zu dem phonetisch nahen löi (Ma leppilöizä (LK) ’in den 
Erlen’). 

a-S t ä m m e. Kõrv sikofiaifi≠ºe ~ sigofi≠ºe (LK) ’für die Schweine’, vitsofiaifi  
(MGV 221) ’an den Ruten’, Ma rautofiaifi (MGV 262) ’an den Eisen’, sºurªis≠ºe 
pafiofiais≠ºe (MGV 256) ’in die großen Stücke’, lautolail≠ºe (VKK 84) ’für die 
Bretter’, valkalais (: valkºa) s≠ep≠elaiza (VM 40) ’in weißen Kleidern’, Kõrv 
koir≠efiaifi≠ºe (LK) ’für die Hunde’. 

≠e-, e-S t ä m m e. ≠ençcilailla (VMP 59) ’an den Angeln’, särçciläillä (VMP 
83) ’an den Plötzen’, Kõrv s≠etamehiläil (MGV 212) ’bei den Soldaten’, 
pahapºol≠ºe jältçsiläilºe (VM 70) ’auf die Spuren des Satans’, lahsilail≠ºe (VM 
145) ’für die Kinder’. 

h≠e-, he-S t ä m m e. Ma ºon≠elaiza (VM 134) ’in den Gebäuden’. 
i-S t ä m m e. Kõrv kottilaiza (LK) ’in den Säcken’, keppiläiªs (VKK 

140) ’aus den Stöcken’, Ma karttilaiªl (VM 38) ’auf den Karten’, m≠eiza 
trenkiläil (MGV 256) ’bei den Knechten des Gutshofes’, Pon linttiläissä 
(VKK 93) ’aus den Bändern’.  

ü-S t ä m m e. Ma çcütüläilºe (VKK 86) ’für die Schwager’, Kõrv püªsüläiªsä 
(MGV 213) ’aus den Gewehren’. 

o-, *oi-, * ≠ei-Stämme. varolailla (: varo) (VMP 90) ’an den Ringen’, lehto-
lailla ~ lehalla (VMP 69) ’auf den Blättern’, Ma natolail≠ºe (VKK 86) ’für 
die Schwägerinnen’, jakofiais (MGV 257) ’in den Teilen’, Liiv v≠erºkafiai ªfia 
(MGV 298) ’an den Netzen’, Kõrv pojofiaifi≠ºe (VRK 47) ’für die Jungen’, pañ -
k≠efiai ªfi v≠et≠ettªi vesi (VRK 64) ’mit den Eimern nahm man das Was ser’, kuk -
k≠efiai fi≠ºe (: kukk≠e) (LK) ’für die Hähne’, p≠eipp≠efiaifi≠ºe (LK) ’für die Kücken’. 

 
7. Der alai-Plural 

 
Zu dem älteren a-, ä-Merkmal ist noch lai, läi hinzugekommen. Das ent-
standene zusammengesetzte Merkmal wird kaum gebraucht. Einzelne 
Beispiele gibt es nur unter ≠e-, e- und * ≠ei-, *ei-stämmigen Wörtern. 
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≠e-, e-S t ä m m e. Ma ≠efikafiaissa (LK) ’aus Stroh (Plur.)’, fiahsafiaifi≠ºe 
(LK) ’für die Kinder’, çciväläillä (: çcivi) (VMP 86) ’auf den Steinen’. 

* ≠ei-, *ei-S t ä m m e. pañkalailla (VMP 75) ’an den Eimern’, çcºäväläillä 
(: çcºäve : çcºävellä) (VMP 87) ’an den Spindeln’. 

In diese Gruppe gehört wahrscheinlich auch die Pluralform ≠ehsalaiªs ’aus 
den Zweigen’ des a-stämmigen Wortes ≠ehsa ’Zweig’, obwohl es sich 
flüchtig betrachtet hierbei um ein Anfügen des lai-Merkmals an den Nomi -
nativ Singular ≠ehsa handeln könnte. Formen aus der lai-Gruppe, wie  etwa 
vitsofiaifi, s≠ep≠elaiza u.a. (s. vorn) scheinen jedoch eine solche Er klä rungs -
weise nicht zu stützen. Für das alai-Merkmal spricht in der Form ≠ehsalaiªs 
auch noch die Tatsache, dass man unter den a-Stämmen auch Formen 
(vi ªfiai ’Wolle’ u.a.) kennt, die mit dem einfachen Merkmal a-, ai- gebildet 
 worden sind. 

 
8. Der aloi-Plural 

 
Das Merkmal aloi (in vordervokalischen Wörtern älöi) ist phonetisch gese-
hen dem vorangehenden Merkmal sehr ähnlich, ist aber wahrscheinlich 
etwas eher zur Anwendung gekommen als alai, äläi. Seine Vorkommens -
häu  figkeit ist ebenso merklich größer. Im Wesentlichen ist es unter den ≠e-, 
e-, o-, *oi-, * ≠ei-, *ei-Stämmen verbreitet, vereinzelt taucht es aber auch in 
a-Stämmen auf. 

≠e-, e-S t ä m m e. Jarv fiahsafioifi≠ºe (LK) ’für die Kinder’, çcivälöill (: çcivi) 
(VMP 86) ’auf den Steinen’. 

o-, *oi-, * ≠ei-, *ei-S t ä m m e. Ma pºäskaloilla (: pºäsko) (VMP 78) ’bei den 
Schwalben’, rohaloilla (: roho) (VMP 77) ’auf den Gräsern’, pañkaloiza (: pañ -
k≠e) (VMP 75) ’in den Eimern’, talaloissa (VMP 84) ’aus den Häusern’, çcºä -
välöillä (auch çc ºäväläillä) (VMP 87) ’bei den Spindeln’, Jarv lehtafioiza 
(: Sing. lehtoza) (LK) ’in den Blättern’. 

Unter bestimmten Vorbehalten könnte man auch einige a-stämmige 
Wörter zu dieser Gruppe zählen: Pon kassaloissa (: kassa) (VKK 93) ’aus 
den Zöpfen’, Kõrv mätafioi ªfi (VRK 64) ’auf den Besen’, It çs kºumaloil≠ºe (: kºu -
ma) (VKK 36) ’für die Paten’. 

Für das vielfältige wotische Pluralsystem mit der a-Komponente ist es 
typisch, dass nicht eines der vorn behandelten vier Merkmale das ge samte 
Paradigma des Wortes abdeckt. Ein und derselbe Sprachinformant nennt bei 
Befragung zu verschiedenen Kasus auch Formen, die unterschiedliche Plu-
ralzeichen aufweisen. Derartige Mischparadigmen hat be reits im ausgehen-
den 19. Jahrhundert E. N. Setälä aufgeschrieben. So liest man bei ihm unter 
dem Wort talo ’Haus’ den Iness. Plur. talo-loi-za, aber den Elat. Plur. tal-
aloi-ssa (VMP 84); unter dem Wort pañk≠e ’Eimer’ den Iness. Plur. pañk-aloi-
za, aber den Elat. Plur. pañk-alai-ssa (VMP 75). In manchen Fällen wechseln 
sich in einem Wort drei Pluraltypen ab, so wie etwa bei särçci ’Barsch’, wo 
der Gen. Plur. i-pluralisch särçcijºe heißt, der Part. Plur. das (äi- >) ºä-Merkmal 
särçcºä und der Adess. Plur. das läi-Merkmal särçciläillä (VMP 83) enthalten. 

Mit acht verschiedenen Pluralstämme weist die wotische Sprache unter 
den ostseefinnischen Sprachen die höchste Zahl auf (vgl. 7 im Estnischen, 
4 im Finnischen, 3 im Ingrischen, und jeweils 2 im Karelischen, Wepsischen 
und Livischen). Im Vergleich mit den estnischen Pluraltypen gibt es 
lediglich drei gemeinsame Typen: i-Plural, starkstufiger i-Plural und a-
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Plural (s. Näheres Alvre 1970 : 460). Aus der ostseefinnischen Grundsprache 
stammt nur der i-Plural, alle anderen sind später in der Phase der Son-
derentwicklung dieser Sprachen entstanden. 

 
Abkürzungen 

 
Dorfnamen: Ild - Ildovõõ, It çs — It çsäpäivä, Jarv — Jarvigoi çstçsülä, Jõg — Jõgõperä,  
Kat — Kattila, Kers — Kerstova, Klii — Kliimettina, Kos — Koslova, Kuk — 
Kukkusi, Kõrv — Kõrvõttula, Lem — Lempola, Liiv — Liivt çsülä, Luu — Luutsa, 
Ma — Mati, Mah — Mahu, Peen — Peenrudja, Pih — Pihlaala, Pon — Pontizõõt çsülä, 
Pum — Pummala, Ra — Rajo. 

LK — Handschriftliche Sammlungen von L. Kettunen (Helsinki); NVK — L.  
K e t  t u  n e n,  L.  P o s t i,  Näytteitä vatjan kielestä, Helsinki 1932 (MSFOu LXIII); 
SKVR IV : 3 — Suomen Kansan Vanhat Runot IV 3. Vatjalaiset runot, Helsinki 
1928; VH — V.  A l a v a,  Vatjalaisija häätapoja, häälauluja ja -itkuja, Helsinki 1908 
(Vähäisiä kirjelmia XLII); VKG — P.  A r i s t e,  Vadja keele grammatika, Tartu 1948 
(Nõukogude Soome-ugri Teadused 9); VKK — P.  A r i s t e,  Vadjalane kätkist 
kal muni, Tallinn 1974 (Emakeele Seltsi Toimetised 10); VKMMS — L.  K e t t u n e n,  
Vatjan kielen Mahun murteen sanasto. Toimittaneet Jarmo Elomaa, Eino Koponen 
ja Leena Silfverberg, Helsinki 1986 (Castrenianumin toimitteita 27); VKR 2 — Vadja 
keele sõnaraamat 2, Tallinn 1994; VKTO I — M.  A i r i l a,  Vatjan kielen taivutus -
oppi I. Nominien taivutus, Helsinki 1934 (Vähäisiä kirjelmiä LXXII. Eripainos 
Suomi V, 17:stä); VKÄH1 — L.  K e t t u n e n,  Vatjan kielen äännehistoria. Eripai -
nos aikakauskirjasta ”Suomi”, Helsinki 1915; VKÄH2 — L.  K e t t u n e n, Vatjan 
 kielen äännehistoria. Toinen painos, Helsinki 1930 (SKST 185); VL — P.  A r i s t e,  
Vadjalaste laule, Tallinn 1960 (Emakeele Seltsi Toimetised 3); VM — P.  A r i s t e,  
Vadja muistendeid, Tallinn 1977 (Emakeele Seltsi Toimetised 12); VMJ — P.  
A r i s t e,  Vadja muinasjutte, Tallinn 1962 (Emakeele Seltsi Toimetised 4); VMP 
— E.  N.  S e  t ä l ä,  Vatjalaismuistiinpanot. Painokuntoon toimittaneet ja julkaisseet 
Lauri Posti ja Seppo Suhonen. — Memoria saecularis E. N. Setälä 27. II. 1964, 
Helsinki 1964 (MSFOu 1353); VP — P.  A r i s t e,  Vadja pajatusi, Tallinn 1982 
(Emakeele Seltsi Toimetised 18); VRK — P.  A r i s t e,  Vadja rahvakalender, 
Tallinn 1969 (Emakeele Seltsi Toimetised 8); WE — J.  M ä  g i s t e,  Woten erzählen. 
Wotische Sprachproben, Helsinki 1959 (MSFOu 118); WG — A.  A h l q v i s t,  Wo-
tisk grammatik jemte språkprof och ordförteckning, Helsingfors 1856; WS — P.  
A r i s t e,  Woti sche Sprachproben. — Sitzungsberichte der Gelehrten Estnischen 
Gesellschaft 1933, Tar tu 1935, 1—85; MGV — Q.  Q.  L e n s u,  Materialy po gov-
oram vodi. — Zapad nofinskij sbornik, Leningrad 1930 (Trudy Komissii po 
izuäeniœ plemennogo so stava naseleniq SSSR i sopredelxnyh stran 16), 201—305. 
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O  TIPAH  OSNOV  MNOWESTVENNOGO  ÄISLA   

V  VODSKOM  QZ\KE 

 

V odnoslownyh slovah pervonaäalxnaq osnova mnowestvennogo äisla na diftong 
ai, oi, ui, äi, ei, öi, üi sohranqetsq, naprimer, partitiv maita ’strany’, puita ’dereva’, 
öitä ’noäi’ i t. d. 

V dvu- i mnogoslownyh slovah tipy mnowestvennogo äisla mowno razdelitx 
na vosemx grupp: 1. mn. äislo na -i. V trehslownyh slovah diftong oi sohranilsq, 
v dvu- i äetyrehslownyh slovah ego zamenil o, naprimer, udarnoe polowenie: 
kannikoissa ’iz lomtej’; bezudarnoe polowenie: jafigossa ’o nogah’, 
nättünikofi≠ºe ’trqpiänikam’; 2. mn. äislo na -i s silxnoj stupenxœ äeredovaniq: 
jafikoissa ’s nog’, kannikkoissa ’iz lomtej’; 3. mn. äislo na -a, -ä: lehalla (: lehto ’list’), 
tedrällä (: tedre ’teterev’); 4. mn. äislo na -a, -ä s silxnoj stupenxœ äeredovaniq: 
kottaissi (: kotti ’meöok’), näppäillä (: näppi ’palec’); 5. mn. äislo na -loi, -löi: sikofioifi 
(: sika ’svinxq’), püssülöiªs (: püssü ’ruwxe’); 6. kontaminacionnoe mn. äislo na -lai, 
-läi: kottifiaiza (: kotti ’meöok’), keppiläiªs (: keppi ’palka’); 7. kontaminacionnoe mn. 
äislo na -alai, -äläi: pañkafiaififia (: pañk≠e ’vedro’), çciviläillä (: çcivi ’kamenx’); 8. kon-
taminacionnoe mn. äislo na -aloi, -älöi: pañkafioiza (: pañk≠e ’vedro’), çcivälöiªl (: 
çcivi ’kamenx’). 

V semxe pribaltijsko-finskih qzykov mnowestvennoe äislo s komponentom 
-a, -ä vstreäaetsq tolxko v åstonskom i vodskom. Vodskij qzyk zaimstvoval åtot 
komponent v to vremq, kogda mewdu åstonskim i vodskim qzykami eYe suYestvo-
val kontakt.

Die  wotischen  Pluralstämme
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